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Gottesdienst vom 10. Dezember 2023 
Thema: Hoffnungslos?

predigt     von     maren hoffmann-rothe      
                                                                                              

(Maren Hoffmann-Rothe steht vor einem Adventskranz, bei dem zwei Kerzen brennen.)

Advent  ist  die  Zeit  der  Vorfreude:  Wärmendes  Kerzenlicht,  gut  riechende
Tannenzweige, Nüssen zum Knacken, der Duft von Mandarinen liegt in der Luft und
vielleicht selbstgebackenen Kekse – so stimmen wir uns auf Weihnachten ein. Ich weiß
nicht, wie es bei Ihnen Zuhause aussieht: Wir haben auch einen Adventskranz mit vier
Kerzen.  Advent,  vom  lateinischen  „adventus“,  bedeutet  „Ankunft“.  Wir  Christen
bereiten uns in dieser Zeit des Jahres besonders auf das Kommen unseres Herrn Jesus
Christus vor.
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Die Kerze ist ein Symbol für den auferstandenen Herrn und mit jeder Kerze, die wir
mehr  anzünden,  nähern  wir  uns  der  Geburt  und  dem  Kommen  Jesu.  Wir  haben
Hoffnung.  Für  die  Zukunft  und  für  das  Hier  und  Jetzt.  Hoffnung  –  das  ist  die
umfassende emotionale Erwartung, dass etwas geschehen wird in der Zukunft, eine
Zuversicht, ein Vertrauen in die Zukunft.

Die Schweizer Psychoanalytikerin Verena Kast beschreibt die Hoffnung als eine große
Konstante des Seelenlebens, eine nie weichende Ressource. „Ich halte Hoffnung für die
Grundemotion des Lebens und den natürlichen Feind der Angst“, sagt Kast. „Solange
wir lebendig sind, hoffen wir, dass es besser wird. Selbst Sterbende tun das.“ 

Auch  wenn  die  Hoffnung  von  Unsicherheit,  Angst  oder  Düsternis  überlagert  ist:
Unterschwellig ist die Hoffnung immer da, 365 Tage im Jahr, 24 Stunden am Tag. Denn
so steht es ja schon in der Bibel. In diesem Buch, dem Wort Gottes, lese ich von einer
guten Hoffnung, von einer rettenden Hoffnung, von einer sicheren und einer seligen
Hoffnung,  von  einer  ewigen  Hoffnung,  einer  unsichtbaren  und  einer  lebendigen
Hoffnung. Das sind Beschreibungen und Zusagen, Zusagen mit denen ich leben und
arbeiten kann.

In Johannes 5 ist diese Geschichte von dem Mann, der schon seit über 40 Jahren am
Teich  von  Bethesda  liegt.  Es  heißt,  dass,  wenn  ein  Engel  kommt  und  das  Wasser
bewegt, die Person, die als erstes ins Wasser steigt, geheilt wird.  Jesus geht zum Teich
von Bethesda und sieht diesen Mann da liegen – er ist krank, schwach, lebensmüde. Er
gehört hier nicht hin und ist schon viel zu lange da, voller Hoffnungen und falscher
Hoffnungen. Jesus sieht ihn und fragt nach ihm, fragt ihn: „Willst du gesund werden?“
Vielleicht  hast  du  keine  Hoffnung  mehr,  aber  ich  habe  Hoffnung  für  dich.
Jesus schaut ihm in die Augen. Der Mann schaut ihm in die Augen, so stelle ich es mir
vor, und findet dort Hoffnung, zum ersten Mal seit über 40 Jahren Hoffnung. Hoffnung
für sich, sein Leben. „Steh auf, nimm dein Bett auf und geh umher!“

Letztendlich sagt  Jesus damit  auch:  Du hast  jetzt  40 Jahre deine Beine nicht  mehr
benutzt.  Du bist nicht mehr gelaufen, hast nicht auf eigenen Beinen gestanden, sie
haben dich nicht durchs Leben getragen – vertraue nicht deinen Beinen. Vertraue nicht
dem Wasser, ob es sich bewegt oder nicht und ob du rechtzeitig hinkommst, vertraue
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nicht, dass andere sich für dich einsetzen und dir den Vortritt lassen, schaue nicht auf
die letzten vierzig Jahre. Schaue also nicht auf deine Vergangenheit. Schaue nicht auf
deine Gegenwart. Schaue nicht auf deinen Körper und auch nicht auf die Umstände.
Ich,  Gott,  sage  dir:  Steh  auf,  nimm  dein  Bett  auf  und  geh  umher!“
Glaube mir.  Sieh auf mich.  Höre meine Worte.  Das sind Worte des Lebens und der
Hoffnung – so Jesus. Und in der Handlung des sich Aufrichtens, denn er vertraut und
folgt den Worten Jesus, in dem Moment und nicht vorher, sofort wurde der Mensch
gesund und nahm sein Bett auf und ging umher.

Auf wen oder was schaue ich? Wem vertraue ich? Auf wen setze ich meine Hoffnung?  
Auf wen setzen Sie ihre Hoffnungen? Im 1. Petrus 1, 3 steht dieser wundervolle Vers:
„Gelobt  sei  Gott,  der  Vater  unseres  Herrn Jesus  Christus.  In  seiner  großen
Barmherzigkeit  hat  er  uns  neu geboren.  Denn er  hat  uns  eine lebendige Hoffnung
geschenkt, weil Jesus Christus von den Toten auferstanden ist.“ Gekreuzigt, gestorben,
begraben und auferstanden. Jesus Christus ist unser Fels in der Brandung. Vielleicht
hilft  Ihnen  gerade  das  Bild  des  Ankers.  In  Hebräer  6,  den  Versen  18b+19  heißt  es:
„Wir haben unsere Zuflucht darin gesucht, an der Hoffnung festzuhalten, die uns in
Aussicht gestellt ist. Sie ist für unser Leben wie ein sicherer und fester Anker. Dieser
reicht  hinein  bis  ins  Innerste  des  himmlischen  Heiligtums,  den  Raum  hinter  dem
Vorhang.“

Die  Hoffnung  ist  wie  ein  sicherer  fester  Anker.  Das  Symbol  des  Ankers  hat  seinen
Ursprung in der Seefahrt.  Der Anker ist ein wichtiger Gegenstand, um das Schiff  in
tiefem Wasser zu sichern und das Schiff vor Treibgut oder gefährlichen Strömungen zu
schützen. Der Anker – ein Symbol für Stärke, Stabilität und Sicherheit entwickelt. Jesus
ist unser Halt, unsere Sicherheit, unsere Stärke – auf ihn können wir vertrauen. Er hält
uns sicher in den größten Untiefen, unabhängig der Kraft und Intensität der Stürme. Er
ist meine Sicherheit und mein Halt.

Während  der  Nazi-Besatzung  im  Zweiten  Weltkrieg  versteckte  die  Niederländerin
Corrie ten Boom zusammen mit ihrer Familie viele Juden in ihrem Haus und bewahrte
sie so vor dem Holocaust. Durch einen Spitzel kam die Gestapo ihnen auf die Spur. Sie
wurden verhaftet und die ganze Familie kam in Konzentrationslager. Corrie ten Boom
und  ihre  Schwester  Betsie  schafften  es  eine  Bibel  ins  Konzentrationslager  zu
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schmuggeln  und  veranstalteten  dort  heimlich  Bibelstunden  und  Andachten,  sie
erzählten  von  Jesus  Christus,  seiner  Liebe  und  der  Hoffnung,  obwohl  darauf  die
Todesstrafe stand. Corrie ten Boom hat, wie sie es einmal gesagt hat, die Gegenwart
Gottes in der tiefsten, dunkelsten, von Menschen geschaffenen Hölle, erfahren. Sie hat
die Verheißungen Gottes getestet und erlebt, das man sich auf sie verlassen kann.

In aller scheinbaren Hoffnungslosigkeit des Krieges haben die Schwestern ihren Blick
auf Gott gerichtet, Jesus in die Augen geschaut, Hoffnung empfangen und Menschen
Hoffnung  geschenkt.  Selbst  Jahre  nach  dem  Krieg  –  da  begegnet  Corrie  ten  Boom
einem  der  Wärter  aus  dem  Konzentrationslager  Ravensbrück,  der  sie  und  ihre
Schwester  Betsie  und viele  andere Menschen im KZ gedemütigt  und unmenschlich
behandelt hat – auch für ihn gab es Hoffnung, als er Corrie ten Boom predigen hörte
und sie um Vergebung bat. 

Corrie  ten  Booms  Familie  und  viele  ihrer  Zuhörerinnen  in  Ravensbrück  sind  im
Konzentrationslager verstorben. Für sie haben die hoffnungsvollen Worte Jesu in der
Bibel und die Gemeinschaft mit den Frauen im Gebet in der Baracke ihre letzten Tage
an  diesem  entsetzlichen  Ort  hoffnungsvoll  gemacht.  Hoffnung  für  die  Ewigkeit.  In
Titus 3, 7 heißt es: „Durch diese Gnade werden wir von Gott als gerecht angenommen.
Und  damit  werden  wir  zu  Erben des  ewigen  Lebens,  so  wie  es  unserer  Hoffnung
entspricht.“

Noch ein letztes Mal möchte ich diese beeindruckende Frau Coorie ten Boom zitieren:
„Fürchte dich nicht, eine unbekannte Zukunft einem bekannten Gott anzuvertrauen.“
Zünden wir mit diesem Bewusstsein der großen, nicht endenden Hoffnung heute die
nächste Kerze an: Auf unseren Gott können wir hoffen, mit ihm können wir rechnen –
er ist das Licht in Ihrem und meinem Leben.

Amen.
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